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Aunzeligenpreis 15 Groſchen für bie 
Millimeterzeile. 
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LU Ackerbau. 1 
Bericht über die im verſuchsjahr 1923/24 durch⸗ 
geführten Feldverſuche der Weſtpolniſchen Land: 
© mwletdhaftlien Gefellihaft.. 
; = Von Ing. agr. Karzel. 2 
A. Noggenſortenanbauverſuche. = 
In der vergangenen Verſuchsperiode wurden Sortens, 
Düngungs⸗ Ausſaaſtärke und Beizverſuche durchgeführt. 
Durch einen Sor ſollen die verſchiedenen Eigen ⸗ 
iſten einer kleineren ober größeren Zahl von Sorten klar⸗ 
5 gelegt werden, um für beſtimmte Verhältniſſe die relativ 
ſtungsfähigſte Sorte ausfindig zu machen. s 
Wenn wir in unſerem Verſuchsbericht auch ſolche Ver⸗ 


5 SR ps: aufnehmen, die auf Grund ihrer Ergebniſſe und ihrer 


usführung nicht vollſtändig befriedigen, ſo wollen wir bei 


dieſer Gelegenheit den Verſuchsauſteller auf die begangenen 


| e takie machen. Roggenſortenverſuche wurden mit 
Original Hildebrand 's Zeeländer, Orig. Petkuſer, und mit 
Orig. Glabiſz Petkuſer Roggen 100 durchgeführt. 

Verſuchsanſteller Heinrich Albert⸗Krölikowo. 


Der Sortenvetſuch wurde auf einem anmoorigen, durchläſſigen, 


drainierten Boden durchgeführt. Der Boden iſt von Natur 
aus kalthaltig und gilt als guter Weizenboden. Die zu 
! a Sorten waren: Orig. Hildebrand's Zeeländer und 
: Orig. Lochow's Petkuſer Roggen. Vorfrucht war Roggen, 
Die Ausſaatſtärke betrug pro Hektar 84 kg. Die erwähnten 
Sorten wurden auf Stalldung (250 Dz. je 1 Hektar), welcher 
fm 18. Auguſt untergeſchält wurde, angebaut. Näch dem 
Schälen wurde der Boden geeggt und geſchleift, am 5. Sep⸗ 
; tember 8 Zoll tief gepflügt und geſchleiſt. Unter der Aus: 
winterung hatte der Verſuch wenig zu leiden. Der Aufgang 
war gut und gleichmäßig, die Entwicklung normal. Im 
Halm zeichnete ſich der Feeländer vom Petkuſer Roggen 
: burdy etwas ſtärkeres Wachstum aus. Die dice 
baren etwas länge 
Roggen. Das Korn des Zeeländer war jedoch gleichmäßiger 
und bildete daher eine beſſere Berkaufsware. Im Korn⸗ und 
Strohertrag war der Zeeländerroggen höher. Geerntet wurde 
ber Roggen am 21. Juli, das Erntewetter war gut. Zeeländer⸗ 
— 8 rachte auf der Einzelparzelle 288 kg Körner und 
17 Sac auf der Kontrollparzelle 284 kg Körner und 
396 kg Stroh. Vom Petkuſer Roggen wurden auf der Einzel⸗ 
Parzelle 273 kg Körner und 368 ARJ auf der Kontroll⸗ 
i g Stroh geerntet. Auf 
ha umgerechnet brachte Zeeländerroggen 28,6 dz Körner 
und 39,6 dz Stroh; der Petkuſer Roggen 27,4 dz Körner 
und 36,3 dz Stroh. Der Zeeländerroggen brachte in dieſer 
27. Wirtſchaft um 1,2 da mehr Körner und um 3,3 dz mehr 
Stroh als der Petkuſer Roggen. ; ; - 
Verſuchs anſteller Franz Freitag⸗Nojewo, 
. Dieſer mit Orig. Lochow's Petkuſer und Orig. Glabiſz' 


| Petkuſer Roggen durchgeführte Verſuch hat nur bedingten Werk, 
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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


werden, fo war fie in dieſem 
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6. Jahrgang 


weil er ohne Kontrollparzelle durchgeführt wurde. Im Boden 
läßt ſich eine gewiſſe Unregelmäßigkeit, beſonders im Unter⸗ 
grund beobachten, der vom ſandigen, teilweiſe in lehmigen 
Untergrund übergeht. Die Bodenkrume iſt ſandig, die Wora 
frucht war Weide. Gedüngt wurde mit Stalldung, der Boden 
im Juli geſchält, anfangs September gepflügt und am 23. 9 
geſät. Ausgeſät wurden 80 leg je ! 
entfernung. Die Entwicklung war aut, die Länge des Strohes 
betrug durchſchnittlich 180 cm. Lochow's Peikuſer brachte je 
ha 25,48 dz Körner und 30 dz Stroh, Glabiſz' Perkuſer 


26,68 dz Körner und 29 dz Stroh. Im Kornertrag ſtand 


aljo bei dieſem Verſuch der Glabiſz⸗Petkuſer Roggen beffer. 
Verſuchsanſteller Wilh. Habermann ⸗Nojewo. 
Auch dieſer Verſuch wurde ohne Kontrollparzelle durch⸗ 
eführt und zwar mit Orig. Petkuſer Roggen und einer 
irtſchaftsſorte. Vorfrucht war Roggen, der Boden lehmiger 
Sand. Die Entwicklung war gut, ebenſo das Erntewetter. 
Geerntet wurdenvon der 20 ar großen Parzelle beim Orig. Pet⸗ 
kuſer Roggen 455 kg Körner und 500 kg Stroh, bei der 
Wirtſchaftsſorte 450 kg Körner und 500 kg. Stroh. Der 
ktarertrag betrug beim Orig. Petlujer Roggen 22.75 dz 
örner und 27 dz Stroh, bei der eigenen Sorte 22,5 dz 
Körner und 25 dz Stroh. + | 
Verſuchsanſteller Gottfried Hübner-Nojemwo, 
Bei dieſem Verſuch fehlte ebenfalls die Kontrollparzelle. 
Das Verſuchsfeld hatte chene Lage, ſandigen Lehmboden und 
lehmigen Untergrund und war nicht drainiert. Die Vorfrucht war 
Gerſte auf Kunſtdung. Gedüngt wurde mit 2 dz 16 %igem 


Superphosphat, 2 dz 40 %igem Kali und 90 kg Chileſalpeter 
je ha. Die Ausſaatſtärke betrug 80 kg je ha beim Orig. 


Zeeländer und Orig. Petkuſer Roggen, beim Petkuſer II. Abſaat 
betrug ſie 130 Kg. Obzwar durch die ungleich ſtarke Ausſaat 
bei den einzelnen Sorten auch die Ergebniſſe beeinträchtigt 
pie teilweiſe berechtigt, da 


man annehmen kann, daß Orig. Saatgut beſſer gereinigt wird 


: jt und daher beffer aufgeht als eine ſpätere Abſaat, die von ber 
r aber lockerer wie beim Petkuſer 


eigenen Wirtſchaft ftammt, Der Roggen wurde im April geeggt, 
die Entwicklung verlief normal und das Erntewetter war günſtig. 
Vom Zeeländer wurden 536 kg Körner und 580 kg Stroh, 
pom Orig. Petkuſer 510 kg Körner und 540 kg Stroh und 
vom Petkuſer II. Abſaat 640 leg Körner und 775 kg Stroh 
geerntet. Von einem Hektar hätte man abo ernten können: 
vom Orig. Zeeländer 21,40 dz Körner, 23,20 dz Stroh, vom 
Orig. Petkuſer 20,40 dz Körner und 21,60 dz Stroh und 
vom Petkuſer II. Abſaat 25,60 dz Körner und 31 dz Stroh. 
Ob der größere Ertrag beim Petkuſer II. Abſaat auf beſſere 
Alklimalſierung, ſtärkere Ausſaat oder auf beſſeren Boden zu 
buchen ift, läßt ſich nicht feſtſtellen. ; 
Verſuchsanſteller Bruno Jahns⸗Laskowo. 
Auch bei dieſem Verſuch vermißt man die Kontroll⸗ 
parzelle. Ausgeführt wurde er mit Orig. Zeeländer und 
Orig. Peikuſer, ſowie Petkuſer II Abſaat. Vorſrucht war 
Klee, gedüngt wurde mit Stalldung. Im Frühjahr wurde 
noch 1 dz Kalkſtickſtoff je ha geſtreut. Die Ausſaatſtärke war 


ha auf 12 em Reihen 


80 kg, die Entwicklung war zufriedenſtellend. Der Ertrag 
war beim Zeeländer 315 kg Körner und 700 kg Stroh beim 
Petluſer 260 kg Körner und 550 kg Snoh und beim 
Petkuſer II. Ab aat 325 kg Körner. Auch bei diciem Verſuch 
haft ſich Petkuſer II. Ubjaat beffer bewährt als das Original⸗ 
ſaatgut. Ein Hektar würde in dieſem Falle ergeben: bei 
Zeeländer Orig. 25 20 dz Körner und 56 dz Stroh, bei 
Orig. Petkuſer 20.8 dz Körner und 44 dz Stroh und bei Pete 
kifer II Abſaat 26 dz Körner. Der Sirohertrag wurde bei 
der letzten Sorte nicht feſtgeſtellt. 
Verſuchsanſteller Frhr. von Maſſenbach⸗Pniewy. 
Der Verſuch wurde mit großer Sorgfalt auf humoſem, 
ieſgründigem Boden mit lehmigem Untergrund angelegt und 
mit allen 3 Sorten durchgeführt. Die Ernteergebn 


Auswinterung, vor allem durch Bildung von Eiskruſten auf 
den Einzelparzellen, ſo ſtark beeinflußt, daß man nicht ſicher 
ſagen kann, wieweit ſich die einzelnen Sorten hier bewährt 
haben. : . 


des Herrn von Sierakowski⸗Lopiſzewo gelitten, ſodaß eine 
Stellungnahme zu den Sortenergebniſſen nicht möglich ift. 
Verſuchsanſteller Otto Maennel⸗Nowytomysl. 


bracht. Geerntet wurden pro ha 24 dz Körner und 38,5 dz 


Bodens für denſelben weniger günftig, ſodaß die Sorteneigen⸗ 


Petkuſer Roggen höher im Ertrag war. 
auf die größere Anſpruchsloſigteit des Petkuſer Roggen hin. 
Verſuchsanſteller Wilhelm Muſter⸗Stodolsko. 

Auch bei dieſem mit Zeeländer und Petkuſer Roggen 


durchgeführten Verſuch macht ſich der verſchiedene Nährſtoff⸗ 
gehalt des Bodens geltend. Der Boden war ſandiger Lehm 
mit anmoorigem Unterarund, jedoch undramtert und mit hohem 
; Die Vorfrucht des Jahres 1922 war 
nicht gleichartig, die Hälfte des Verſuches war mit Seradella, 
die andere mit Hafer beſtellt, darau folgte Roggen, der auf 
demjenigen Teil, auf dem im Vorjahre Hafer ſtand, mit 
Dadurch hat ſich eine gewiſſe 
Ungleichmäßigteit in der Nährkraft des Bodens ergeben. Die 
Saatfurche bekam mäßige Stalldunggabe und im Frühjahr 
1 Zentner 30% iges Kalt und 1 Zemner Thomasmehl pro 
Morgen. Feld undrainiert war, blieb das Waſſer 
zu lange im Frühjahr auf dem Felde ſtehen und verurſachte 


Gtiundwaſſerſtand. 


Stalldung gedüngt wurde. 


Morgen. Da das 


ein teilweiſes Verkümmern der Pflanzen. Da aber der Boden 


nicht überall gleichmäßig durchläſſig ift, machten ſich die Nach⸗ 
teile dieſes undramierten Schlages ber den Ertragsergebniſſen 


beſonders ſtark bemerkbar. So ein Boden ift daher für den 


der Petkuſer 15,1 dz Körner und 26,6 dz Stroh pro ha. 


Orig. Petkuſer Roggen durchgeführt. 


aren auf anmoorigem Sandboden, die Kontrollparzellen auf 
Sandboden mit lehmizem Untergrund angelegt. 


nach Klee, die Koatrollparzellen nach Hafer. Dieſe Ungleich- 
mäßigkeit kam auch in den Erträgen zum Ausdruck, denn. 
ſelbſt die kleinſten Bodenverſchiedenheiten beeinfluſſen den Gre 
trag der Pflanze. In olge der Siickſtoffberecherung des Bodens 


durch die Vorfrucht Klee brachte die betreffende Parzelle einen 


iſſe auf 
den Einzel⸗ und Kontrollparzellen wurden jedoch durch die 


EC'benſo unter ſehr ſtarker Auswäſſerung hat der Verſuch 


Di.eſer mit Orig. Petkuſer und Zeeländer Roggen durch⸗ 
geführte Verſuch hat unter Berückſichtigung der Erträge von 
beiden Parzellen bei beiden Sorten gleich hohe Erträge ge⸗ 


Stroh. Der Zeeländer ſtand kräftiger im Stroh. Obzwar 
der Verſuch richtig durchgeführt wurde, war die Auswahl des 


kümlichkeiten verwiſcht wurden. Auf ſandigem, etwas feuchten 
Lehmkboden brachte der Zeeländer beſſere Erträge, während 
auf leichtem, anmoorigen Sandboden in trockenener Lage der 
: Der Verſuch deutet 


Verſuch ungeeignet, da 30 bis 40% des Schlages zeitweiſe 
unter ſtauender Näſſe getuten haben. Im Korn⸗ und Stroh- 
ertrag zeigte fich der Zeeländer dem Petkuſer gegenüber über- 
legen. Der Zeelä der brachte 19 dz Körner 27,8 dz Stroh, Kg Ammost ; h dere o 3 
| Sorten ziemlich gleichmäßig. Von Unkräutern machte ſich die 
Verſuchs anſteller Reinhold Ortlieb⸗Przy kek. 
i Der Verſuch wurde mit Hildebrands Zeeländer und 
\ í Leider wurde für den 
Verſuch nicht einheitlicher Boden gewählt. Die Einzelparzellen 
w 


| Auch die 
Vorfrucht war nicht gleichartig. Die Einzelparzellen ſtanden 
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Mehrertrag bon 25%, als jene Parzelle nach Hafer. Peikuſer 
brachte im Vergleich mit Zeeländer einen höheren Ertrag um 
2,5 dz mo ha. Geeintet wurden vom Petkuſer 20,10 dz 
Körner, 49,10 dz Stroh und 33 kg Spreu, vom Zeel änder 
Roggen 176 dz Körner, 43,5 dz Stroh und 28 kg Spreu. 
Der Petkuſer Roggen Hat fich alfo in dieſer Wirtſchaft beſſer 
bewährt. Um feſtzuſtellen, wie weit ſich Weizen im Vergleich 
mit Roggen auf dieſem Boden rentiert, wurde auch eine Weizen⸗ 
forte, Stiegler 22, in den Verſuch mit aufgenommen. Die 
Weizenſorte wurde unter denſelben Bedingungen angebaut, 
wie die Roggenſorten. Sie brachte pro ha einen Körnerertrag 
von 188 dz, einen Strohertrag von 45,8 dz und einen Spreu⸗ 
erttag von 98 kg. Im Vergleich mit den Roggenerträgen 
kaun daher auch Weizen auf dieſem Boden mit Erfolg ange⸗ 
baut werden. ği 
Verſuchsanſteller Radwan⸗Oſſowo. ; 

Der Verſuch wurde mit allen 8 Sorten auf drainiertem 
Sandboden, deſſen Untergrund ebenfalls ſandig ift; durch⸗ 


geführt. Die Vorfrucht war ebenfalls Roggen, der mit 
künſtlichem Dünger gedüngt wurde. 
geichält, dann gepflügt und 8 Tage vor der Saat gewalzt. 


Der Boden wurde 


Gedüngt wurde mit 80 kg Ammoniak vor der Saat, 150 kg 
40 % igem Kali, und im Frühjahr noch mit 50 kg Ammoniak 
pro ha. Geſät wurde der Roggen am 1. 10. auf 15 cm 
Reihenweite. Die Ausſqgatſtärke betrug 84 kg pro ha. Die 
Entwicklung war gut und gleichmäßig, ſonſtige Schäden wurden 
nicht beobachtet. Die mittlere Halmlänge betrug beim Gla⸗ 
biſzer 1,60, beim Zeeländer 1,90 und beim Orig. Pełłujer 
150 m. Im Koc nertrag ſtand Glabiſzer mit 226 kg und 
220 kg an erſter Stelle, dann folgte Zeeländer mit 200 und 
230 kg und ſchließlich Orig. Petkuſer mit 205.5 und 204 leg 
Kornertrag. Die Urſache fur die große Differenz zwiſchen 
der Einzel⸗ und der Kontrollparzelle beim Zeeländer Roggen 
läßt ſich von hier aus nicht mehr feſtſtellen. Von 1 ha 
wurden durchſchnittlich geerntet vom Glabiſzer Roggen 22,8 dz 


i wach vom Zeeländer 21,5 dz und vom Petkuſer 20,6 dz 
Körner. 


Der Strohertrag wurde nicht feſtgeſtellt. Das 
hohändiſche Gewicht betrug beim Perkuſer 120,5, beim Glabiſz 
Peikuſer 122 25 und beim Zeeländer 122,75. 
Verſuchsauſteller Riſtow⸗Tarnowo. 
Dieſer Verſuch wurde ohne Kontrollparzelle mit Orig. 
Petkuſer und Glabiſz Peikuſer 100 auf ſandigem, drainierten 
Lehmboden mit mergelig lehmigem Untergrund durchgeführt; 
Vorfrucht war Brache. Gedüngt wurde mit Stalldung und 
2 dz 40 %igem Kaliſalz je ha. Die Entwicklung der Sorten 
verlief normal. Im Kornertrag war Glabiſz Peituſer 100 
beſſer ais Petkuſer Orig. und brachte 22 dz Körner und 
28 dz Stroh, wogegen vom Petkuſer 21 dz Körner und 
30 dz Stroh geerntet wurden. Die Körner des Glabijzer 
Roggens waren nach Angabe des Verſuchsanſtellers größer als 
die des Petkuſer. pa" z 
Verſuchsanſteller Paſchke — Rojewo. 
Angebaut wurde Orig. Heeländer und Peikuſer Roggen, 
Kontrollparzellen fehlten. Der Boden war ſandiger Lehm, 
die Vo frucht Kartoffel mit Stalldung. Das Kartoffelland 
wurde a geeggt, auf 4 Zoll gepflügt und dann gewalzt. Aus⸗ 
geſät wurden 80 kg. pro ba. Gedüngt wurde mit 2 dz 
40% igem Kali vor der Beſtellung und im Frühjahr mit 80 
kg Ammoniak je ba. Die Entwicklung verlief bei beiden 


Kornblume ſtärker bemerkbar. Geerntet wurden vom Pettifer, 
25.84 dz Körner und 32,46 dz Stroh je ha, vom Zeeländer 
26,96 dz Körner und 44,30 dz Stroh i 
Verſuchsanſteller Robert Pavel — Kaczkowo. 
In bieiem Verſuch brachte Orig. Pelkuſer Roggen mit 
22 dz Körnern je ba den größten Ertrag, dann folgte Gla⸗ 
biz Pettuſer mit 21-dz und Zeeländer mit 20,50 dz Körs 
nern. Die Auszaatſtärke betrug 76 kg je ha, Borfrucht war 
Kartoffel mit Stalldung. Die Entwicklung verlief normal. 
Verſuchsanſteller Karl Ponwitz — Grabow. 
In den Verſuch wurden 3 Roggenſorten aufgenommen. 


Leider wurde die dritte Roggenſorte, Hildebrand's Zeeländer. - = 
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nur in erſter Abſaat angebaut. Der Verſuch wurde auf nicht 
drainiertem, humoſem Sandboden mit ſandigem Untergrund 
angelegt. Der Grundwaſſerſtand lag ziemlich tief auf ca. 4 m. 
Der Boden iſt kalkarm, Vorfrucht war Roggen, zu dem mit 
jów beſtandener Stoppellupine gedüngt wurde. Der Boz 
en wurde am 14. Auguſt geſchält und am 4. September 
epflügt. Die Düngung beſtand aus 3 dz Kainit, 1% dz 
Eupherphoephat und 1 dz Kalkſtickſtoff. Der Kalkſtickſtoff 
kam nicht vollauf zur Geltung, da er ſchon im Herbſt ge⸗ 
ſtreut wurde. Ausgeſät wurden 82 kg je ha. Der 
Glabiſz Petkuſer Roggen reifte um 1 Woche früher als 
die zwei anderen Sorten. Der Aufgang des Roggens 
war gut. Auch hat er durch die Auswinterung nicht gelitten. 
Am 8. Juni wurden jedoch etwa 5% des Beſtandes durch 
einen ſtarken Sturm geknickt. Der Sauerampfer iſt ziem⸗ 
lich ſtark aufgetreten, ein Zeichen der Kalkarmut des Bo⸗ 
dens. Das Erntewetter war gut. Geerntet wurden: vom 
Glabiſz Petkuſer Roggen von der Einzelparzelle 175,5 kg 
Körner und 3 Stroh, er Kontrollparzelle 172 kg 
Körner und 381 leg Stroh. Orig. Petkuſer Roggen ergab 
von der Einzelparzelle 182 kg Körner und 387 kg Stroh, 
von der Kontrollparzelle 179 kg Körner und 383,5 kg Stroh. 
Hildebrands Zeeländer I. Abſaak brachte den größten Ertrag, 
und zwar von der Einzelparzelle 212 leg Körner und 441 kg 
Stroh, von der Kontrollparzelle 201 leg Körner und 417 kg 
Stroh. Auf 1 ba umgerechnet brachte der Glabiſzer Roggen 
17,39 dz Körner und 38,28 dz Stroh, der Petkuſer 18,5 dz 
Körner und 38,53 dz Stroh und der Zeeländer 20,65 dz 
Körner und 42,9 dz Stroh. 
Verſuchsanſteller Guſtav Schmalenberger —Rabezyn. 
Geprüft wurden auf ihre Ertragsfähigkeit Orig. Zeeländer 
Roggen und eine in der Wirtſchaft angebaute Sorte. Der 
Boden war lehmiger Sand, die Vorfrucht Rotklee. Die Er⸗ 
gebniſſe wurden durch entſtandene Fehlſtellen infolge über⸗ 
mäßiger Näſſe beeinträchtigt. Kontrollparzelle war nicht vor⸗ 
handen. Erdroſchen wurde Orig. Zeeländer 31,8 dz Körner 
und 40,5 dz Stroh, von der Wirtſchaftsſorte 26,8 dz Körner 
und 34,6 dz Stroh je ha. ; ; 
Verſuchsanſteller Erwin Sholz— Dalabuſzki. 
Bet dieſem mit allen drei Sorten durchgeführten Verſuch 
auf mittlerem Boden mit lehmigem Untergrund konnten keine 
nennenswerten Unterſchiede zu Gunſten irgendwelcher Sorte 
im Extrage feſtgeſtellt werden. Die Vorfrucht war Kleebrache, 
gedüngt wurde mit 1 dz Kali (40 eig), 1 dz Kalkſtickſtoff 
und 1 dz Superphosphat pro ba. Geerntet wurden 32 dz 
Körner vom ba. Kontrollparzellen wurden nicht angelegt. 
Auffallend iſt bei all dieſen Verſuchen, daß trotz der 
8 Ausſaatſtärke und trotz des ungünſtigen Winters 
ie Ertragsergebniſſe zufriedenſtellend waren. Dies dürfte 
darauf zurückzuführen fein, daß meiſt Originalſaatgut von ſehr 
uter Keimfähigkeit als Saatgut angewandt wurde. Wenn die 
andwirte noch eine zweckmäßigere Düngung anwenden wer⸗ 
den, dann werden ſicherlich noch bedeutend höhere Erträge 
erzielt. Bei den Sortenanbauverſuchen wurde hinſichtlich der 
Düngung den Verſuchsanſtellern freie Hand gelaſſen, da man 
die Ertragsſteigerung bei den einzelnen Sorten auf Grund. 
der in der Wirtſchaft üblichen Düngungsweife feſtſtellen wollte. 
Im großen ganzen 
Jahre beſſere Erträge gebracht als der Petkuſer. Doch auch 
der Glabiſz Petkuſer Roggen hat ſich unter unſeren Verhält⸗ 
niſſen gut bewährt. Ein Verſuchsjahr berechtigt uns aber 
noch nicht zu einem endgültigen Urteil. Die Erträge der 
nächſten Jahre werden uns erft Klarheit verſchaffen können. 
Die Weizenſortenverſuche folgen in der nächſten Nummer. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. Ackerbau⸗Abteilung. 
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Geldmarkt. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 3. März 1926. 
1 Doll. =Danz. Gulden 5,2850 | 100 Zloty = 
35,205 


1 Pfund Sterling == Danziger Gulden 102,10 
Sue Gulden . ; 1 


hat der Zeeländer Roggen in diejem | 


Kurſe an der Poſener Börje vom 3. März 1925, 
Bank Przemysłowców I.—lI. Lubon, I. IV Em le. Kup.) 

Em. 6,50 % + 2.) 188.00 %% 
Bk. wigzku⸗Akt. I-XI. E. 13,50 / ] Dr. R. May⸗Ar -V. Em. 37,00 % 
Polskt Kant Handlowy⸗ 

Ait I-IX, Em. 4.00 %] Boan. Spółła Drzewna 
Pozu. Bank Ziemian⸗Akt. L-VIE Em. 

I. V. Em. 3.50 %, 

H. Cegielski⸗Akt. 1.-IX. Em. 0 70 %, 
Centrala Skör l.-V. Em. 3,40 0% 
C. Hartwig l.-VII Em. 150%, 
Goplana I.-—III. Em. 9,15 % % 
wę Kantorowiez 

1.—II. Em. 5,50 0%. 

Herzfeld Victorius L-I. E. 6,50 %, 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 3. März 1925 
10% Eiſenbahnanl. pr. 10 zł 1 deutſche Mark -Zioty 1,25 zl 
9,20 t Pfd. Sterling =Bloty 24,735 „ 
100 ſchw. Frank. „ 99.86 


Unia 1.— Ill Gm. (e Kup.) 8,76 % 
Afwatwit (1 Aktie z. 25 zł.) 135,2 
6% Roggenrentenbr, d. Poj. 
Landſchaft pro 1 ctr. metr. 
3 (8. 2.) 9,20 „ 
8%, Dollarrentenbr. d. Poſ⸗ 
Landſchaft pro 1 Doll. 3,50 „ 


5 ½ Konvertierungsanleihe, 


pro zł 10,— 5,70 „100 franz. Franken „ 26,28”, 
8% poln. Goldanleihe, 100 belg. „ „„ 20005 
pro zł 10,— „40 „100 öſterr. Schilling „ 73,125 „ 
6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 hol. Gulden ⸗ p —— + 

eihe pro 1 Doll. (2. 3.) 3,83 „100 tihei. Kronen „ 15,40 „ 


1 Dollar Zloty 6,185 „ 
Kurſe an der Berliner Börfe vom 2. März 1925. 


100 holl. Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 167,90 5% Dt. Reichsanl. 0,645 % 
100 ſchw. rancs = Oſtbank⸗Akt. „ 087% 
deutſche Mark 80,815 | Oberſchl. Koks⸗Werke „ 4812 %, 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 20,028 | bahnbed. „ 10.70 00 
100 Zloty Laura-Hlitte 700 % 


deutsche Mark 80,85 (Hohenlohe⸗Werke . 27,10 0% 


Diskontſatz der Bank Polski 10 %. 


Bauernvereine und 
4 Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 4 


„der Wahrheit die Ehre“. 
Berichtigung. 
In dem Artikel unter obiger Überſchrift in Nr. 7 des 
Blattes iſt im letzten Abſatz, Zeile 4, ein Druckfehler unter⸗ 
laufen. Statt „ſorgen läßt“ muß es „ianen läßt“ heißen. 


Deriaufstafel. i 
Zu verkaufen: 


100 bis 200 Schock Erlenpflanzen, Pr. à Schock 2.— zł. 
Angebote ſind zu richten an die ; 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 
Poznan, ul. Fr. Natajczaka 39 J. 

Damenreitpferd, gut geritten. Preis 800.— zł. 

Weſtfalia (Düngerſtreuler), 3 m breit, vollkommen betriebsfähig. 

Feſter Preis 225.— 21. 

Angebote find zu richten an Herrn Geſchäftsfüthrer Netz in 
Leszno, ul. Sienkiewieza 8. 3 - 


Die Organiſationsbeiträge. 


In dem Organ des Heſſiſchen Bauernvereins, Marburg, 
„Oberheſſ. Bauernztg.“ (Nr. 52) findet ſich folgendes Gedicht: 
Der Beitrag iſt zu hoch! 
„Der Beitrag iſt zu hoch! Ich zahle nicht!“ 
So hört man dieſen oder jenen jagen, 
Wer's ſagt, bedenkt nicht, was er ſpricht, 
Er will gewinnen, ohne was zu wagen. 
Ein jeder Pfennig tut ihm bitter leid, 
Der ihm als Beitrag aus der Taſche gleitet, 
Doch nimmt er gerne ohne Dankbarkeit, 
Was der Verein für ihn erſtreitet. 
„Der Beitrag ift gu hoch! Ich zahle nicht!“ 
Ein Wort fürwahr, das feinen Sprecher richtet. 
2 yit e8 Dir gleich, wenn Dein Verein zerbricht? 
enn niemand mehr Dir Deine Sachen ſchlichtet? 
Dann kommt die Zeit, wo wiederum wie einſt, 
Die Willkür wird ob Deiner Ohnmacht höhnen, 
Dann lachen andere, wenn Du klagſt und weinſt, 
Man wird das „Sattſein“ Dir noch abgewöhnen. 
„Der Beitrag iſt zu hoch! Ich zahle nicht!“ 
Kann man mit Männern, denen die paar Mark gereuen, 
Das Recht erſtreiten, Friede, Brot und Licht, 
Wenn fie das kleinſte Opfer darzubringen ſcheuen ? 
Nur wer den Beitrag zahlt, beſitzt das Recht, 
Sich deffen zu erfreuen, was wir für ihn erringen. 
Drum überleg's Dir, Freund, es iſt nicht recht, 
Daß Du uns willſt um Deinen Beitrag bringe, 


Młyn Ziemianski 1-11. E. — % 
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Dereins-Kalender. 
Die nächſte Sprechſtunde in Wreſchen findet am Dienstag, 
dem 10. März, vormittags 10 Uhr im Hotel Haeniſch flatt, 
Be! Die nachfle Sprechſtunde in Neutomiſchel findet erſt am 
Donnerstag, dem 12. März, ſtatt, j 
5 Die Mitglieder des Kreiſes Wreſchen bitten wir hiermit, die 
Heittäge für 1925 fofort an den Konſum Wreſchen, Herrn Maaß, 
zu zahlen, da ſonſt keine Garantie für Weiterliefexung des Landw. 
Zentrolwochenblatles übernommen werden kann. 
K Geſchäftsſtelle Poſen. Klofe. 
8 Kreisbauernberein Goftyn, Verſammlung am 8. März, 
nachm. 4 Uhr bei Herrn Jezierski: Vortrag des Herrn Dr. Goeldel⸗ 
Poznan über „Der Jortſchritt in der Landwirtſchaft“, Entrichtung 
des Jahresbeitrages für 1925. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. 
RR Baueruverein Birnbaum. Am Sonntag, dem 15. März, 
Haußptberſammlung. Tagesordnung: Mitglieder⸗Aufnahme, Gez 
ſchäftliches, Rechenſchaftsbericht und Rechnungsvorlage für 1924, 
Neuwahlen zum Vorſtand, Referat des Diplomlandwirts und Land⸗ 
Wirtſchaftslehrers Gern⸗Miedzychöd über „Milchwirtſchaft“. 
Bezirksgeſchäftsſtelle Gulezuv. Sprechſtunden in Wagröwier 
Im Monat März, bei Schoſtag, Donnerstag, den 5. März, und 
Donnerstag, den 19. März 1926, ah 11 Uhr vormittags. ; 
Bereta Sifałetou, 20. März 1925, nachmittags 4 Uhr, Bers 
fammlung: Praktiſche Vorführung und Vortrag im Gaſthauſe gu 
Nybno W. durch Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert. Damen will: 
lommen. \ i 
Bezirksgeſchäftsſtelle Liſſa. Sprechſtunden in Wollſtein finden 
bon jetzt ab Freitags ſtatt. Die nächſten am 6. März und 20. März; 
Sprechſtunden in Rawitſch ebenfalls Freitag. Die nächſten am 
18. März und 27. März. Die Hauptſprechtage in Liſſa werden 
von Freitag auf Mittwoch verlegt. R ek. 
LB Ortsbauernverein Jablone, Kr. Wollſtein. Am 7. März 1925, 
um 1 Uhr, Verſammlung bei Reckzeh. 1. Vortrag über die Früh⸗ 
jährsbeſtellung. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. ` 
Rreisbaucenterefa Goſiyn. Am 8. März 1925, nachm. 4 Uhr, 
Verſammlung im Vereinslokal. 1. Vortrag von Dr. Goeldel über 


teilungen. i 

Bauernverein Obornik. Am 
Werner um 412 Uhr (pünktlich). 

wertungs⸗ und Steuerfragen. 
Bauernverein Eichdorf und Steinicksheim. Verſammlung em 
Sonnabend, dem 7. März, abends 6 Uhr, bei Kurzmann in 
Sosnicaka. Vortrag des Herrn Diplomlandwirt Kotzerke⸗Klenka 
über Frühjahrsbeſtellung. ; ` 
3 Bauernverein Witłotow, Sonntag, den 15. März 1925, 4 Uhr 
nachmittags im Kaufhauſe Witkowo Verſammlung. Vortrag des 

Herrn Ing. agr. Karzel⸗Poſen über „Frühjahrsbeſtellung“. 


12. März Verſammlung bei 
Vortrag Dr. Ptok über Auf⸗ 


der Poft in Gneſen Gründungsverſammlung des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins Gneſen⸗Witkowo. Vortrag des Herrn Dr. 
Goeldel⸗Poſen. ; ng 
Landw. Verein Jankendorf (Sołołowo), Sonntag, 8. März, 
nachm. 4 Uhr: 1. Vortrag des Architekten Klette über ſparſame 
| Wauweife ſowie über Feuerberſicherung, 2. Auſwertungsfragen 
Geſchäftsfübrer) en 
> Wegłet Rogaſen. Spredflunden: Am 7. März in Czarnikau 
bei Maske, am 9. März in Samotſchin bei Raatz. 
Ritſchenwalbe. Am 15. und 16. Märg Obſtbaukurſus (Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert). ; 
Lehrlingsprüfungen. 
3 Die letzte Lehrlingsprüfung, die am 13. November 
v. Js. bei Herrn Rittergutsbeſitzer Dietſch in Chruſtowo 
abgehalten wurde, fand bedauerlicherweiſe nicht das er⸗ 
ſorderliche Intereſſe. Es hatten fih nur vier Lehrlinge 
zur Prüfung gemeldet. Das Ergebnis war folgendes: 


Name: Prädikat: Lehrherr: 
1. Rudolf Strempel gut Welke⸗Mechnacz 
2. Franz Tismer gut Kraft⸗Kikowo 
3 Auguft Willmer beſtanden Gäbel⸗Sosnöwka 


4. Karl Kuntze beſtanden Jahnz⸗Mielno 
Die Prüfungskommiſſton beſtand aus den Herren: 
Rittergulsbeſther d ruſtowo, 
Adminiſtrator Paetzold⸗Piotrkowice, 

Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


die Fortſchritte in der Landwirtſchaft. 2. Aufnahme von Genoſſen 
für die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Liſſa. 3. Geſchäftliche Mit⸗ 


Freitag, den 18. März, vormittags 11% Uhr, in der Loge neben 


10⁴ 


Die Tatſache, daß das Intereſſe für die Lehrlings⸗ 
prüfungen geringer geworden iſt, gibt uns Veranlaſſung, 
nachdrücklichſt auf den Wert und die Notwendigkeit dieſer 
Prüfungen hinzuweiſen. In unſerer Generalverſammlung 
iſt auch über dieſe Frage geſprochen worden. Es fand die 
Meinung Zuſtimmung, daß kein Lehrling ſeine Lehrſtelle 
verlaſſen dürfe, ohne die Prüfung abgelegt zu haben. 

Es liegt im Intereſſe des landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
ſtandes, insbeſondere auch des Beamtenſtandes, daß nur 
wirklich tüchtige Perſönlichkeiten in dieſen Beruf kommen. 
Nach Ablegung der Lehrzeit läßt ſich zum erſten Mal ein 
Urteil bilden, ob der Lehrling die Anlage hat, ein tüchtiger 
Landwirt zu werden. Es liegt im Intereſſe der Beſitzer 
und leitenden Beamten, wenn durch eine Prüfung von 
einer objektiven Kommiſſion der Leiſtungsgrad feſtgeſtellt 
wird. Durch das Lehrlingszeugnis wird den Arbeitgebern 
die Gewähr gegeben, daß ſie keinen vollkommen unfähigen 
Bewerber einſtellen. ; 

Es muß angeſtrebt werden, daß kein Beſitzer einen 
jungen Menſchen als Aſſiſtenten einſtellt, der nicht zuvor 
die Lehrlingsprüfung abgelegt hat. 

Andererſeits ſoll jeder Landwirt die Einrichtung der 
e auch aus folgenden Gründen unter⸗ 

itzen: ; : ; 

Es muß offen ausgeſprochen werden, daß es hier und 
da Beſitzer oder leitende Wirtſchaftsbeamte gibt, die ſich 
der Verantwortung, die fie bei Einſtellung eines Lehrlings 
übernehmen, nicht bewußt find. Sie ſehen in dem Lehr⸗ 
ling lediglich eine billige Arbeitskraft und kümmern ſich 
weiter nicht um ihn. Wer in jungen Jahren lediglich aus⸗ 
genutzt wird, ohne belehrt zu werden, wird nie ein tüch⸗ 
tiger Mann in ſeinem Berufe werden können. Allzu häufig 


trägt der Lehrchef die Verantwortung dafür, wenn Per⸗ 


ſönlichkeiten als Beamte ihr Daſein friſten, die zwar in 
ihrer Geſinnung anſtändig, aber in ihrem Beruf unfähig 
find. Die wani: it aljo in einem gewiſſen Maße auch 
eine Prüfung des Lehrchefs. 

Diejenigen, welche erfolgreich Lehrlinge ausgebildet 
haben, werden in eine beſondere Liſte aufgenommen, und 
dem Nachwuchs wird auf dieſe Weiſe durch Nachweiſung 
ſolcher Landwirte eine Garantie dafür gegeben, daß er bei 
ſeiner Ausbildung in gute Hände kommt. 

Die nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende März d. 38, 
ſtatt. Anmeldungen von jungen Landwirten, die ihre Lehr⸗ 
zeit abgeſchloſſen haben, ſind bis zun 15. März d. Is. au 
uns zu richten. = 
Der Anmeldung ſind beizufügen: 

a) die Zuſtimmung des Lehrherrn, cm 

b) ein jelbfinerfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 


lauf, 
c) das letzte Schulzeugnis, 
d) eine Anmelde⸗ und Prüfungsgebühr von 20,— zł, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der An⸗ 
meldung nach Abzug von 3,— zł für Schreibgebühr 
und Porto zurückerhält. know" 
Weſtpolniſche Laubwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Poznań, ul. Fr. Natajezaka 39 1. ö 


| 8 | Brennerei, Troduerei und Spiritus. 8 


An unſere verehrten Mitglieder! 

J. Nachdem die Direktion des ſtaatlichen Spiritusmonopols 
den Beſitzern und Pächtern von Brennereien das Schreiben vom 
3. Februar zugeſandt hat, erhalten wir von denjenigen verehrten 
Genoſſen, die bereits einen beträchtlichen Teil des ihren Brenne⸗ 
reien für die Zeit bis 31. Auguft d. Is. zugemeſſenen Ankaufs⸗ 
kontingents produziert haben, mündliche und ſchriftliche Anfragen, 
wie ſie über die Spiritusmengen zu verfügen hätten, die ſie 
über das Ankaufskontingent bereits gebrannt haben oder zu 
brennen gedenken. 

Das von der D. P. M. S. zugemeſſene Ankaufskontingent 
beträgt, wie bekannt, über 70 Prozent des Brennrechts; von dieſen 
70 Prozent entfallen ca. 59 Prozent auf die Zeit bis 31. Auguſt 
und ca. 12 Prozent auf die Zeit vom 1. September bis Ende De⸗ 
zember d. Js. Um ein höheres Anlaufsfontingent zu erhalten, 
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mögen diejenigen Herren Produzenten, die aus wirtſchaftlichen 
Gründen zu brennen ſich genötigt ſehen, ſobald wie möglich 
ein entſprechend begründetes Geſuch (nicht einen Proteſt) an 
das Finanzminiſterium (Miniſterſtwo Skarbu), Obbgiał Mono⸗ 
polu Spirttuſowego in Warſzawa durch die Wielkopolska Saba 
Skarbowa in Poznaß unter Vermittelung des entſprechenden 
Arzad Akchzowtz um Zuerkennung eines größeren Brennrechts und 
demgemäß auch eines größeren Ankaufs kontingents richten. Da 
es nämlich nicht an Probuzenten fehlt, die in der laufenden 
Kampagne entweder gar nicht brennen oder eine geringere Menge 
„Robipiritus, als ihnen gugemiejen wurde, produzieren wollen, fo 
wird bie Monopolbehörde außer über die im vorhinein borgefehene, 
auch über dieſe Reſerve verfügen; fie dürfte ſonach in der Lage 
“fein, wenigſtens teilweiſe Produzenten zu befriedigen, welche für 
bieſes Jahr ein höheres Brennrecht benötigen. — Auch berjenige, 
dem es darum geht, daß ein Teil des ihm zugewieſenen Ankaufs⸗ 
+ fo g aus der früheren (d. h. der laufenden) Periode auf 
die ſpäte re (b. h. die Herbſt⸗ Periode oder umgekehrt übertragen 
werde, moge. einen entſprechenden Antrag ſtellen. = Die Ange⸗ 
legenheit des Exports ins Ausland iſt durch die Behörden noch 
nicht erledigt worden, trotzdem die Mehrheit der polniſchen Spiritus⸗ 
vereinigungen ein Spółtawefeportowa „Spiritus Polski, Spölka 


exite im Nobember 1924 abgehaltene Beratungen in unferer 
gußerordentlichen Generalberſammlung vom 17. November 1924 
ber 2 ) Degember 1924 
‘zu Beratungen zuſammenkam, wurde ſeitdem nicht einberufen; 


waze Poznaaska Spone Disiwiciene, 
Der Vorftand: Loſſow. Treskow. Dr. Cwiklisski. 
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Taſchenatlas der Kartofſelkrankheiten von Prof, Dr. Otto 
Appel. Im Verlage von Paul Parey, Berlin, ift ſoeben der 
erſte Teil eines Taſchenatlaſſes für Kartoffelkrankheiten erſchienen. 
Er enthält 24 Tafeln, auf denen unſere wichtigſten Kartoffelkrank⸗ 
heiten, die auf der Knolle auftreten, abgebildet ſind. In dem 
zweiten Teil, der ſpäter herausgegeben wird, ſollen die Stauden⸗ 
krankheiten abgebildet werden. f i 
> Wir können den Ratgeber, der ausſchließlich Zoll 5 Goldmark 
koſtet, unferen Landwirten und auch denjenigen Stellen, bie Rare | 
toffelhandel treiben, beſtens empfehlen. > Dr. W. 
Die Behandlung des Pferdes. Ein Lehr⸗ und Nachſchlage⸗ 
buch für Fuhrwerksbeſitzer, Kutſcher und Stallburſchen. Ron H. 
v. Ohlendorff. Vierte Auflage. Verlag von Paul Parey in 
Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 10. In Ganzleinen gebunden, 
Preis Rm. 3.50. Dieſe beliebte und leichtverſtändlich gehaltene 
Anleitung iſt vornehmlich für das Stall⸗ und Fahrperſonal be⸗ 
ſtimmt, dem es in überſichtlicher und anregender Form das 
Wichtigſte von der Behandlung des Pferdes vermittelt. Jeder 
Gaiaa Tonge. t 8 Buch ſeinen Stalleuten in die 
geben und damit zur ung und zur tung unſerer 
Pferdezucht und Pferdehaltung beitragen. z . gan 


An unſere Lejer. 

Herr Rittergutsbeſitzer Telitz ſchreibt uns: 

„Wenn ich am Sonntage die „Illuſtr. Landw. Zeitung“ er⸗ 
halte, ſo übergehe ich den Leit⸗ und die ſonſtigen ſchönen Artikel, 
welche in dem Blatte ſtehen, und gehe ſogleich zum Meinungs⸗ 

austauſch auf den hinteren Seiten über, der mir am intereſſanteſten 
erſcheint. - e i 

Da dieſer Austauſch wohl den meiſten Landwirten viel bietet 
möchte ich denſelben auch für das „Landw. Zentral⸗Wochenblatt“ 
. vorschlagen und möchte nachfolgende Fragen zur Diskuſſion ſtellen: 


dieſe an die Pferde zu verfüttern. Am bejten wäre es, den 


zufeuchten und fo den Pferden zu reichen. Da aber nur 


darauf zu gießen und 24 Stunden quellen zu laſſen. Das 


0 et Damit die Pferde es bejjer freſſen (fie wollen ans 
an 
etwas Kleie dazwiſchen; es braucht nur eine ganz geringe 


1. Iſt unter den heutigen Leute⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſen 
die Haltung der früheren Anzahl von Zugochſen noch wirtſchaftlich, 
oder empfiehlt ſich die Anſchaffung von Dampf- oder Motor⸗ 
pflügen? E 
2. Wie entbittert man im landwirtſchaftlichen Betriebe ohne 
Anſchaffung von Apparaten die Lupinen? Da dieſelben zurzeil 
nur im halben Preiſe von Kleie notiert werden, ſo empfiehlt ſich 
die Verfütterung im eigenen Betriebe.“ F z 
Mir ſchließen uns der Aufforderung des Herrn Telig an und 
bitten unſere Leſer, zu den aufgeworfenen Fragen Stellung zu 
nehmen, die wir ſtets an dieſer Stelle, alſo in Rubrik 14, unter 
der Überſchrift „Meinungsaustauſch“ veröffentlichen mers 
den. Auch bitten wir, uns weitere Fragezuſchriften zugehen gu 
laſſen. Die Schriftleitung. 
Frage: Wie viel Eiweiß enthält Seradella und Fleiſch. 
futtermehl? Nach der Kellnerſchen Futtertabelle enthält Seras 
della 13,8 Proz. verdauliches Eiweiß. Der Stärkewert pro Dg: żę 
beträgt 48,9 Kg. Fleiſchfuttermehl enthält 63,6 Prog. verdauliches 
Eiweiß und 89.9 Kg. Stärkewert pro Dz. ; ; 


|. o Suttermittel und Sutterban. f 


Seradelafamen als Pferdefufter. - 
Von einem Lejer aus Kongreßpolen gehen uns nach» 3 
ſtehende Erfahrungen über Verfütterung von Seradella⸗ 
ſamen zu. Die So 5 
Inm Jahre 1923 und 1924 wurde ſehr viel Seradella⸗ 
1 5 geerntet, ſo daß wir eine ſehr große Überproduktion 
an Seradellaſamen in Polen haben. Aus dieſem Grunde 
iſt die Seradella ſehr niedrig im Preiſe; man kann ſchon 
für 12—14zł 100 Kilogramm bekommen. Da man für 
einen ſo geringen Preis keine Seradella abgeben möchte, 
muß man verſuchen, den Samen auf andere Weiſe beſſer zu 
verwerten. Weil dieſer Samen ca. 14 Prozent verdauliches 
Eiweiß enthält, alſo doppelt ſoviel Eiweiß als Hafer hat, 4 
und Hafer noch einmal fo teuer ift wie Seradella, ſo möchte 
ich den Landwirten, die Seradella übrig haben, empfehlen, 


Samen zu ſchroten und mit Häckſel zu miſchen, etwas an⸗ 


wenige Schrotmühlen den Samen kurz bekommen (Sera⸗ 
della ſchrotet ſich nämlich ſehr ſchlecht), würde ich den 
Landwirten raten, den Samen in ein Gefüß zu tun, Waſſer 


Waſſer wird dann abgegoſſen und der gequollene Samen 
mit ſoviel Häckſel vermengt, wie man zu drei Futtermahl⸗ 
zeiten für ſeine Pferde braucht. Die Menge von Samen, 
die man geben ſoll, richtet ſich nach der Arbeit der Pferde, 
ich würde jedoch nicht über 10 Pfund pro Pferd und Tag 


gs nicht ſehr an das neue Futter heran), gebe man 


Menge zu ſein, dann freſſen die Pferde das Futter gleich 
gut. Das Futter feuchte man aber nur ganz gering an. 
Ich füttere auf dieſe Weiſe ſchon einige Wochen die Pferde. 
Sie ſehen dabei gut aus und find kräftig. Ich hoffe, daß 
durch dieſe Zeilen mancher Landwirt die billige Serabellg 
verfüttern und den teuren Hafer verkaufen wird. 
: i B. Stenzel, Szynkieleb. 
Sur Fütterung der Kartoffelflocken. 
x (Nachdruck verbolen.) 2 
Die Kartoffelflocken haben von den verſchiedenen 
Arten der Trockenkartoffeln am meiſten in der Fütterung 
Eingang gefunden. Sie können an alle land wirtſchaftlichen 
Nutztiere verabreicht werden. Zur Beurteilung der Kar⸗ 
toffelfloden gegenüber den nicht fo häufig zur Fütterung 
verwendeten Kartoffelſchnitzeln ift die Kenntnis der Art 
der Gewinnung wichtig. Flocken werden erhalten, wen 
die Kartoffeln nach vorausgegangenem Dämpfen auf mit 
Dampf geheizten Walzen getrocknet werden. Die dann bis 
zu einem gewiſſen Grade zerkleinerte Maſſe ſtellt bie Kar⸗ 
toffelfloden dar. Bei der Gewinnung der Kartoffelſchnitzel 
wird in der Art verfahren, daß die zu Schnitzeln oder 
Scheiben verarbeiteten Kartoffeln durch Heißluft oder durch 


dauliches Eiweiß und 73,7 Stärkewert. 


hinzutreten. 
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Feuergaſe getrocknet werden. Sowohl Rindvieh als auch 
Pferde nehmen Kartoffelſchnitzel oder Flocken ohne Unter⸗ 
ſchied gern auf, während von Schweinen die Flocken bevor⸗ 
zugt und auch beſſer verwertet werden. Nach den Aus⸗ 
führungen in dem kleinen Buche über Fütterungslehre von 
Kellner⸗Fingerling unterliegen die in Feuergaſen getrock⸗ 
neten Schnitzel wahrſcheinlich einer langjameren Verdau⸗ 
ung. Ein drittes Verfahren, wobei die Trocknung erſt 
vorgenommen wird, nachdem das Fruchtwaſſer aus den 
zerriebenen Knollen zum größten Teil ausgepreßt wurde, 
hat weniger Eingang gefunden. Nach Kellner⸗Fingerling 
ergibt ſich bei dieſem Preßkartoffelverfahren ein geringer 
Nährſtoffverluſt, da der abgepreßte Saft etwa 3 v. H. Stoffe 
enthält, die als Nährſtoffe in Betracht kommen, und zwar 
Zucker, Eiweiß und Amide, ſowie auch Salze. 

Die Wirkung und die Bekömmlichkeit der Trocken⸗ 
kartoffeln und fo gerade auch der Kartoffelflocken ift bei 
allen landwirtſchaftlichen Nutztieren recht gut. Bei Pferden 
läßt ſich ein Teil des Haſers, und zwar bis etwa zu einem 
Drittel gut durch Trockenkartoffeln erſetzen. Bei Rind⸗ 
vieh wirken Trockenkartoffeln beſſer als gedämpfte Kar⸗ 
floffeln. Sehr gut haben fie fi) auch bei der Schweine⸗ 

maft bewährt. Zur Herſtellung von 100 Pfund Trocken⸗ 
gut rechnet man ungefähr 350 bis 400 Pfund Kartoffeln. 

ie Ausbeute hängt auch von dem größeren oder geringe⸗ 
ten Waſſergehalt der Kartoffeln ab. Bei den fetzigen 
Kartoffelpreiſen wird beſſer, ſoweit die Verſorgung der 


Schweine mit Kartoffeln in Frage kommt, davon abge⸗ 


ſehen, Kartoffeln ſozuſagen im Eintauſch gegen Flocken 
zu verkaufen. Die gedämpften Kartoffeln haben ſich als 
<a für die Fütterung der Maſtſchweine ſehr gut 
ewährt. UN SE ren nnan 

: Wenn an wachſende Maſtſchweine vielleicht 10 bis 
15 Pfund gedämpfte Kartoffeln täglich je Tier gegeben 
werden, fo würden an Stelle der Kartoffeln ungefähr 
2% Pfund Trockenkartoffeln genügen. Bei den Kartoffeln 
werden im Mittel 0,9 v. H. verdauliches Eiweiß und 19,7 
Stärkewert gerechnet, bei Trockenkartoffeln 3,6 v. H. ver⸗ 
Q Sowohl bei ges 
dämpften Kartoffeln als auch bei Trockenkartoffeln muß 
neben Getreideſchrot dann ein eiweißergänzendes Futter 
Es wird zu dieſem Zweck vielfach Fiſch⸗ 
ſüuttermehl oder auch Trockenhefe gegeben. Bei wachſenden 
Maſtſchweinen wirkt namentlich das Fiſchfuttermehl info- 


fern beſonders günſtig, als es den für das Knochenwachs⸗ 


ium nötigen phosphorſauren Kalk in geeignetſter Form 
liefert. In den Schweinemaſtgebieten der Provinz Han⸗ 
nover wurde auch ſchon in der Vorkriegszeit ein großer 
Wert auf die Zugabe von Fiſchfuttermehl an wachſende 
Maſtſchweine und an wachſende Schweine überhaupt ges 
legt. Vielfach wird dann in den letzten Wochen vor Ab⸗ 
ſchluß der Maſt das Fiſchfuttermehl weggelaſſen, um jeder 
Möglichkeit, daß vielleicht durch das Fiſchfuttermehl der 
Geſchmack des Fleiſches und Speckes beeinträchtigt werden 
könnte, vorzubeugen. 


| Genoſſenſchaftsweſen. 2 


Zur Nachahmung empfohlen. 
Zu den wichtigſten Aufgaben unſerer Spare und Dare 


llehnskaſſen gehört die Wiederbelebung des durch die In⸗ 
flation bedauerlicherweiſe verloren gegangenen Sparſinns 
und es darf kein Mittel unverſucht bleiben, das irgend zur 


Erreichung dieſes Zieles geeignet wäre. : 
Der Vorſtand der Spar- und Darlehnskaſſe Oftenfelb 
bei Huſum hat in einer kürzlich ſtattgehabten Sitzung auf 


Autrag eines Mitgliedes den nachfolgenden Beſchluß ge- 


faßt, der den Spar⸗ und Darlehnskaſſen zur Beachtung und 
Nachahmung dringend empfohlen werden kann: 

„Im Inkereſſe ſozlaler Befriedigung, insbeſondere zur 
Förderung des guten Verhältniſſes zwiſchen Arheitgeber 


und Arbeitnehmer ſtiftet die Kaffe Dienſtboten und Tages 


löhnern für mehrjährige treue Dienfte bei einem und bene 
ſelben Arbeitgeber Prämien in Form eines Sparbuches bei 
5⸗jähriger Dienſtzeit Mk. 25.— > 

10-jähriger Dienſtzeit Mk. 50.— 


Der Betrag bleibt 3 Jahre geſperrt.“ 


Der Antrag wurde genehmigt, und zwar fol bem Be 
treffenden gleichzeitig eine Ehrenurkunde überreicht werden. 
Der Beſchluß tritt am 1. Januar 1925 in Kraft. i 

Gleichzeitig wurde beſchloſſen, jebem nach dem 1. Ja⸗ 
nuar 1925 neu geborenen Kinde des Mitgliedes ein Spar⸗ 
buch mit dem Betrag von Mk. 3.— auszuſtellen. ; 

Der Betrag iſt geſperrt bis zur Konfirmation des Stine 
des. Dieſer Beſchluß wurde gefaßt, um den allgemeine 
Sparfinn zu heben. i 


Wirtſchaftswinke. 
Nickelgeſchirr 
bleibt jahrelang wie neu, wenn man es nie 


i 1 


in Sedawaſſes 


abwaſchen läßt, und darauf hält, daß es nur mit einem weichen 


Leberlappen gewiſcht und abgerieben wird. RE 

Ein altes Mittel Eintenflede zu entfernen. l 
Man jaugt bie übergoſſene Tinte von dem betreffenden 
Stoff (weiß oder farbig) mit einem Löſchblatt vorſichtig auf, 
alles Reiben ift zu vermeiden. Inzwiſchen kocht man ca. 1 Pfb. 
kleine weiße, getrocknete Bohnen mit ca. 114 Liter, wenn 
möglich weichem Waſſer / Stunde und wäſcht in dieje 


trüben, bräunlichen Waſſer den Fleck aus. Iſt er noch friſch, 
verſchwindet er meiſtens ſchon beim Eintauchen. ' 


Kupferſachen reinigt 


und pugi man am beiten mit Petroleum und reibt fie mi 
weichem Tuch trocken. i AR > 


Wie putzt man fenjer. 


Daß man die Fenſter mit leichtem Spiritnswaffer wab o 
Leinen⸗Tüchern oder beffer noch mit zwei Lederlappen blank 


bekommt, iſt wohl keiner Hausfrau unbekannt, aber auch ohne 
dieſe Hilfsmittel kann man die Scheiben ausgezeichnet reinigen 
und behält nie Flocken von den Handtüchern zurück. Mit 
feuchtem Zeitungspapier reibt man die Scheiben ab und 
poliert mit trockenen Zeitungen nach, der Erfolg iſt überraſchend. 
Ein kleiner Zuſatz von Brennſpiritus erhöht den Glanz. 
Stets muß man jedoch darauf achten, daß während des Pugens 
nie die Sonne auf den Fenſtern liegt, fie bleiben dann wolkig. 
Eichenmöbel werden wie nen, z 
wenn man fie mit Bier abwäſcht, gleich trocken reibt und mit 
folgender Miſchung poliert. 1 Teil Paraffinöl, 2 Teile Benzin. 
Die Flüſſigkeit wird gut durchgeſchüttelt, auch während des 
Gebrauchs, und mittels Leinenballen in die Möbel eingerieben. 
Bei Platten kreisförmig oder achtförmig. Mit trockenem Leinen⸗ 
ballen wird nachgerieben, bis die Sachen Glanz haben und total 
trocken ſind. ; AD 
Teppiche friſcht man auf folgende Weile auf: 
Die gut von links geklopften, von rechts abgebürſteten 


Teppiche, reibt man ſtrichweiſe mit Salmiakwaſſer ab und 


läßt fie gut austrocknen vor der Benutzung. Auch Sauerkohl 
kann zum Abreiben empfohlen werden, danach muß der Teppich 
mit ſauberer Bürſte leicht abgebürſtet werden. Die 
ſchönſte Art des Reinigens iſt aber die auf Schnee. Man 
legt den Teppich mit der Oberſeite auf eine Schneefläche und 
klopft ihn ſtrichweiſe. Man wird erſtaunt fein, welche Staub⸗ 
mengen der Schnee aufgenommen hat. Es ift aber ratjam, 
dieſes nur bei Froſt zu tun, bei Tauwetter bleibt zu viel 
Schnee lleben. ; 
i Bürſten zu reinigen. ; 

Beim Reinigen der Bürſten kommt es wie bei jeder Ara 
beit darauf an, ſchnell und gründlich zum Ziel zu gelangen, 
mit möglichſter Schonung des Gegenſtandes. Man gieße in 
eine Schüſſel eiwa 4 em hoch warmes Waſſer, gebe einen 
Schuß Salmiakgeiſt dazu und Schlage die Borſten auf das 
Waſſer. In wenigen Sekunden trübt fiğ das Waſſer, die 


EE 


i SĄ < 

Mfirfte ift tabelfo8 rein. Nun wiſche man ſchnell den Rücken 
der Bürſte ab, damit die Politur nicht leidet und wiederhole 
den Vorgang in kaltem Waſſer, damit die Borſten ſchnell 
wieder härten, lege ſie dann mit den Borſten nach unten auf 
ein Tuch an einen warmen Ort, Sonnenſtrahlen und ſtarke 


Dienhige find zu vermeiden. ; 


Auſtalt zur Wander ausſtellung Stuttgart 1925. 
Vor wenigen Tagen hat die Deuiſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaſt 
unter dem Boriy: des Oberbürgermeiſters im Rathausſaale zu Stuttgart 
eine ne abgehalten, um das Jnierejje der Ausſtellungsſtadt 


Vertreter der öden, der e und der intereſſierten Wiriſchaſts⸗ 
und Geſchaf e hatten in großer Zahl der an fie ergangenen Gino 
ladung Folge geleistet Der Vorſitzende in feinen Begrüßungs⸗ 
worten auf die engen Beziehungen zwischen der D. L. G. und dem Lande 
Württemberg Hitz, Vertreter der D. L. G. gaben dann einen Ueberblick 
über. die Drg ion der Geſellſchaft. ſowie über den Umfang und 
a ba en: Wanderausſtellung. 

Die D L. G. fommt im nädften Sommer gum bikien Mal mit 
einen Aus feel £ ſchöne Heimatland ihres Gründers Max von Eyth, 
Der die erste B. E. G. Schau in aben 1898 noch perſöntich leitete. 
Die zweite Schau in Stutigart fand im Jahre 1908 ftett. und der Schau⸗ 


platz diefer beiden Unternehmungen. der Kannſtatter Waſen wird nun 
m nähen: Sommer in den Tagen vom 18. bis 23. Juni die dritte 


D. L. G. Austellung aufnehmen 
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; Roggendurchſchnitts preis. ; 


| Der Durchſchnittspreis für Roggen betrügt im Monat 
Februar 1925 32.20 zł für den an 


| = Weſtpolnſſche Sonbwirtieitlihe Geſellſchaft E. A. 
Auch Netierungen der Posener Oetrridebörſe 
} 

| 


— 


Abteilung Volkswirtschaft. 

la ASH vom 4. März 1925. 
(die 8 delspreiſe verſtehen Ach für 100 Kg. Bei ſoforti t: 
Vieeſerung lolo Verladeſtatton in en un 


RES => (Ohne Gewähr.) 
z Weizen e o Per o < 88.00—41.00 5 
ORREN - e + o o 780 6050 Weizenkleie 
l . 060.00 Ro Be = 
(65 % Mil Sade) satanon > 
Roggenmehl L Sorte-43.00—45.00 | Hafer . » „ 29. 
Side) Seradella (neue) + „ 14.00—16.00 
48.00 Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen . „ „ 14.00—16.00 
Klee, roter 160.00 230.00 
„ ſchwediſcher 100.00 130.00 
gelber . 60.00 70.00 


8 DBS 
© 
3° 
z 
a 


es. „ 27.00—29.00 
welderbien + o  . 21.00—24.00 
f la: e „ „ 8U.00—34.00 
Widen =, „20.00 22.00 weißer 200.00—250.00 
Pre e + e „ 20.00-22.00] „ ungereinigter 23..0— 28,00 
Roggenſtroh gepreßt. Transakt.⸗Preis. Umfag 100 Tonnen. 3.50 
f = Heu, loſe 4.85—5.65 Heu, gepreßt 7.11—810 _ 
a 1 für Erbſen, Seradella, Luv inen, Klee und Senf blieben 
hen Gare über ee "Bemar. untemnbce Ba 
Notierung. — B i — 
schwachem Aut endenz: unverminderte Nach 


Schlacht⸗ und Viehhef Poznań. 
Freitag, ven 27. März 1925. 
Difigieler Marktbericht, ber Preisnotierungsbomm! 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: acneei lae 
Külber: mittelmäßig gemäftete Kälber und Säuger beſter 
Forte 86—00, weniger gemäftete Kälber und gute Säuger 76, min- 


N 


x 


POTY O 


f 
s 
derwertige Säuger 60—68. 

Schweine: bollfleiſchige von 120 bis 180 Kilo Lebendgewicht 

120, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 114—116, 

= Fit Pa bon 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 110-112, flel⸗ 

E ſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 100—104. 
$ Marftverlauf belebt. ; 
| Mitiwoch, den 4. März 1925. 

f Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

„Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen bon 
bis 7 Jahren 78, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 62-64, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
ES Bullen: vollfleiſchige jüngere 60—62, mäßig genährte 

Fe und gut genährte ältere 46—48. Färſen und Kühe: 
Holl able 9 ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
1 Jahre 78, ältere, — —. e Kühe und weniger Ex jüngere 

mäßig genabrie Kühe und Färſen 40 


N Ba de und Färſen 


* 


A 


Senf s>. « . 80.00-42.00 | 
21.00 


Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 80—84, weniger gemäſtete Kälber und dite Sauger 70. 
minderwertige Säuger 56. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Majte 
hammel! 62—64, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
Gai 40 Schafe 52—54, mäßig genährte Hammel und 

afe 


Schweine: bollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
1144116, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo 48 03 1 108. 
vollfleiſchige von BO bis 100 Kilo Lebendgewicht 100 — 104, fleiſchige 
Schweine bon mehr als 80 Kilo 90—96, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
80 bis 108. : : 

Marktverlauf ruhig; Rinder nicht ausverkauft. 


Der pferdezuchtverband 
tür karies Warmbint im Freistaat Danzig E. D. 

und bas Danziger Stutbuch für Kaltblut E. B. veranſtalten ihre 
5. Pferdeauftion am Dienstag, bem 17. März 1925, in Danzigs 
Langfuhr, Huſarenkaſerne I. Die ieee beginnt pünktlich 
vormittags 8 Uhr. Die Befichtigung der Auktionspferde in den 
Ställen kann bereits am Montag, dem 16. März, ab 1 Uhr mittags 
vorgenommen werden. Die Vorführung an der Hand erfolgt am 
Montag ab 8 Uhr nachmittags. Zum Verkauf kommen 250 Jucht⸗ 
und Gebrauchspferde des Pferdezuchtverbandes für ſtarkes Warm⸗ 
blut, darunter mittlerer bis ſtärkſter Typ (mehrere Paſſer), ſowie 
80 = und ate z OMR © des Danziger Stutbuchs für Kalte 
blut. ie Verkäufe erfolgen gegen Barzahlung. Empfohlen wird 
die Beſorgung eines Alkreditibs auf eine Danziger Bant oder 
Guldenſchecks auf aj ankaufen au le und dieſe zur Bee 
zahlung mitzubringen. ie Pferdepreiſe ſind zurzeit in mac | 
Pol niedrig. Das Angebot an Pferden groß. Die Ausfuhr na 

olen ift zollfrei und unbeſchränkt. Auf der im ANO an bie 
Pferdeauktion am 18. und 19. März ſtattfindenden Herdbuch⸗ 
auktion if gleichzeitig Gelegenheit zum Ankauf von Juchtvieh ge⸗ 
boten. Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet koſtenlos 
die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 25 


4 Derbandsangelegenheiten. 44 


Unterverbandstage. 

Die nächſten Unterverbandstage finden ſtatt: ; 

1. in Gnejen (Gniezno) am Dienstag, dem 10. März 
d. Is., vormittags 11 Uhr, in der Loge, an der 
Hauptpoſt in Gnie zn Ferse 

2. in Witkowo am Dienstag, dem 10. März d. Is., 
nachmittags 2 Uhr, im Kaufhauſe in Witkowo; 

3. in Mogilno am Mittwoch, dem 11. März d. 32., 
vormittags 11 Uhr, im Deutſchen Vereins hauſe in 

Mogilno; ; 

4 in Janowitz (Janómwiec)- am Freitag, dem 
13. März d. Is., vormittags 11 Uhr, im Saale deg 
Deutſchen Kaufhauſes in Janöwiec. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


50 Sucker und Zuderfabriten. | 50 


Zuckerexport. 

In der Kampagne 1928/24 wurde für Zuckerexport auf 
Grund eines Vertrages mit der Regierung ein Kontingent von 
149000 Tonnen oder 43 Prozent der geſamten Produktion bee 
ſtimmt, die 346 566,4 Tonnen im Werte weißen Kriſtallzuckers 
betrug. Von dem allgemeinen Ausfuhrkontingent entfiel auf 
Kartellzuckerfabriken 148820 Tonnen, auf Outſider (Joze föw, 
Młynów, Wieluń, Korzec, Babino⸗Tomaſchowo und Karwice⸗ 
Ogierany) 680 Tonnen, zuſammen 149 000 Tonnen. 

Das Kartellkontingent wurde gemäß Beſchluß des oberſten 
Rates des polniſchen Zuckergewerbes verteilt: auf Verband Poſen 
90540 Tonnen (60,76 Proz.), Warſchau 55 280 Tonnen (37,10 
Prog.), Kleinpolen 2500 Tonnen (2,14 Prog.). 

Der Verkauf der geſamten Zuckermenge lag in der Hand 
der Zentrale der Zuckerbank (Bank Cukrownictwa) in Poſen. Er 
ging vornehmlich auf dem Wege des unmittelbaren Verkaufs vor 
fih, zum kleineren Teile durch Vermittlung gewerbsmäßiger 
Agenten, die ungefähr 7 Prozent Proviſton vom Bruttopreiſe 
erhielten. Techniſch wurde der Verkauf ſo ausgeführt, daß der 
Zucker aus der Zuckerfabrik auf Lager Danzig disponiert wurde 
und von dort im Maße des Bedarfs ins Schiff verladen wurde, 
gemäß den Verkaufsbedingungen. 

Die Mengen des aus den Zuckerfabriken disponierten Zuckers, 
umgerechnet auf weißen Zucker, betragen insgeſamt: aus Poſener 


Zuckerfabriken 88 749.4 Tonnen, Warſchauer + 54 910,2: Tonnen, 
kleinpolniſchen 2500 Tonnen, zuſammen 146 168.6 Tonnen. Nach 
Zuckergattungen wurden disponiert aus den Zuckerfabriken: Weiß⸗ 

zucker einſchl. Raffinade 100 882 Tonnen, Rohzucker erſten Wurfs 
45 538,1 Tonnen, zweiten Wurfs 6351.4 Tonnen. Der größere 
Teil des Zuckers wurde auf Termin verkauft, ausnahmsweiſe nur 
kleine Mengen Kriſtallzucker beſter Art (aus Zuckerfabrik Brześć: 
Kujawski, Grabów) wurden als Fertigzucker verkauft. Hierbei 
wurde ein höherer Preis erzielt als bei Termingeſchäften: Liefe⸗ 
rung geſchah frei an Bord Danzig oder cif Hafen des betreffenden 
Staates, ſehr ſelten loko Zuckerfabrik oder Grenze (rumäniſche). 


Insgeſamt wurden erzielt aus Zuckerexport in der Kam⸗ 
pagne, 1923/24 brutto ca. 3,4 Mill. Pfd. St., netto 2,7 Mill. Pfd. St. 
oder 63 Mill. Zloty. Der mittlere Nettopreis für Exportzucker 
betrug für 100 Kilogr. oz Paz oder ca. 48,20 Ztoty, alſo 


der Herdbuchgeſellſchaft d 


findet am 


Mittwoch, dem 18. März 1925, in Poznań 


: auf dem Ausſtellungsplatze (Taryl Poznańskie) neben ber Oberſchleſi 
Beginn der Beſick tigung Pe Tiere um 8 Uhr, der tien um 10% Uhr. 


Zur Verſteigerung gelangen 


1.80 Bullen aus eriklafigen Herden, Kühe u. tragende Värien. 


i pad Tiere find vor der Auktion kliniſch auf Tubertulnie unterſucht. Der Katalog iſt erhältlich im 
Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft. ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 


zn Towarzystwo Hodowców Bydła czarno - białego rasy nizinnej. 


Poznań, ul. Mickiewicza 33. 


‚Die Berffeigerung des Zuchtviehes | 


ſchwar zbunten Niederungsrindes Großpolens 


kein großer Unterfchieb im Vergleich zum Inlandszucker, 
Preis 44,50 głoty. betrug. 


rr | = PORANNE > 


Land Kristall Rob zucker 1 Rohzucker TI R 4 
England ... . 4872610 22 741,80 RA 
Frankreich... .. 26.400,— 2 700. 

Dan ug „ 0 8 787,50 — — 
Holland 6 500.— 14 000, = 

Letland. 8 6 5 580,— za z 

Eſtland aoa po 400, — — z 

Finnland , 4000,— — — 
Norwegen. 765. — — 

Rumänien „% 100. — — 
Schweden — 5000. — 
Dänemark — 700.— SO, ; 
Deutſchland ... = ae 233,7. 


Algier 
5 50 


W tutejszym rejestrze spi 
dzielni R. Sp. nr. 8 dokonam) 
następującego wpisu: RA 
Damms w Więcborku. Bo 
Członkowie zarządu Herman 
Schmidt z Zboża, Gottlieb En 
mann z Więcborka i Adolf Jane 
fz  Rościmowa —— | 
zarządu. 


brany rolnik Karol 


z. Więcborka. | 
Więcbork, d. 14. lutego A 


Sąd Powiatowy. 3] 


chen Turm ſtatt. 


1 Bilanzen in u 30. Funi PH nar Obwieszczenie. 
E S Lb le 4424 508 693.— W tutejszym rejestrze Spółdzi 
— ZEE ECCO ZCP Gut mię 
Bitang am 31. Deyember 1924. es Kroto : | 01 80 000 pod nr. 8 odnośnie de Spół. Spar- 
va: Warenbeſtand ZN 205 090.000, 7 
Ralfenbettand.. oo 2 REP ENE 8 5 | Beteiligung bel ber, ET 480000; — Darlehnskasse sp. z nieogr. odp 
Wareıhektanb T r Er SZEREG N > 12778324 | w Wolicac zapisano, że uchwałą owale. 
Beteiligung bei der den Bent: > ne | Bee" SE 15 000, — d 7 e! 
„ anderen Unternchmes. » m Ir Mein 4:0, x = nego zgromadzenia z dnia 10. 12. 192 
Gee "nn Lo | Manns, uchwalono przeprowadzić a 
* Mafchmeit š e den nn przep po De: 
Rn) ) Resten 9 PENS : 1 affi» „Same bm am k mani Spar- u.Darlehnskaśsć Wólce, 2 
— ˙ wÄ OGG AS ste wit ie eber 18 800000,—* skas N 
Summe der Aktiva 1007,85 er 1 1 5 e 85 406,87 und Darlehn = w Złotowie x 
ijjen «l : See 15 745 028,06 Spar- und Dariehnskässe ] 
q a sch -Polskie jedn. x Aa TE } 
Se e son A ble Š 2050 SBedzjestrebit . sin, mę s | towie ma być Sp. przejmującą, A 
Beiriebörhdiage r) e Si Be nr gl Ba le RE firma ma być miarodajną. Tak sa 
»| e . 1674, = E e — 
Fangen de kene EL 300,— 880,36 baff „1440 000.000,— 2 986 688 659,82 statut Spar- und Darlehnskasse w Z 
pamu Schon 121,08 | Westytn Gemine 50 e | towie ma być po —— — sam mia a 
Mitglieberzahl am 1. Jaunar 1924: Zugang: — PAT. am 1. Juli 1928; 38. 3 


Abgang: 3. Mitgliederzahl am 30. 5 — 1924: 41. (185 
A o dentſche Bolteet egg Rogowo 


sp, Z ogr. b 
Der Vo r ſt an d Du pE Wilh Meikheob 


Ogłoszenie. 


W rejestrze spółdzielni zapisano: 1) dnia 15. 12. 24 przy nr.94 
Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielma s odpowiedziałnością 


* nieograniczoną w Kamionkach, Członkowie odpowiadają za zo- 


bowiązania. spółdzielni z całym majątkiem. Przedmiotem spół- 
-dzielni jest uruchomienie kasy 8 ożyczkowej 
do uprawiania handlu pieniężnego i kredytowego dla popierania 
` oszczędności, * Udział wynosi 100 zt, piatnych w miesięcznych 
ratach po ee 1 zł. W sklad zarządu wchodzą rolnicy: 
Ferdynand Mayer, 
„Oświadczenie woli za spółdzielnię nastąpić musi przez dwóch 
„członków zarządu, ktorzy podpisują w ten sposób, że dołączają 
„do firmy spółdzielni swe nazwiska. , Ogłoszenie umieszcza 
WA Eandwirtschaftſiches Zentralwochenblait“w Poznaniu. 2) 8.1.25 
przy nr. 32 Spiritusbrennerei-Verein Sp. z. z-o. odp : W miejsce 
„ ustępującego Reinholda Richtera został rolnik Albert „Kianz 
2 Tarnowa wybrany członkiem zarządu. 3) 9.2. 25 przy nr. 16: 
Provinzialgenossenschaftskasse, Sp. z odp. ogr: Uchwałą wal- 
nego zebrania z dnia 15. stycznia 1925 zmieniono s'atut w $$ 12 
(odpowiedzialność), 36 (udział) i 38 (fundusze). Udział wynosi 
dotąd 100 zł, odpowiedzialność w wysokości 1000 zł od każdego 
udziału: W. miejsce zmarłego członka zarządu Brunona 
« Hoffmanna został wybrany kierownik przedsiębiorstwa zwią- 
« zkowego Reinhold Wittek z Poznania. 4) 26. 2. 25 przy nr. 40 
Spar- und Darlehnskasse Sp. z hieogr. odp.: Po przejęciu przez 
Spar- und Darlehnskasse Śp. z nieogr. odp. w Morasku firma 
wygasła. 
Poznań, dnia 26. lutego -1925 r. 


Sąd Powiatowy 


ax 


185 
ang: m- Mitgliederzahl am 30. Juni 1028: ess; 
Landwirtſchaftliche Ser n eee, x 
Królikowo, ap. % ogr. 
Der Borftand: 


aks Drauge i Erdmann Jahns w Kamionkach. 


rodajny. aa 
Łabiszyn, dnia" 13. Tale a | 
Sad Powiatowy. 2 


abroad. ERa ON 


Obwieszczenie, È 

Do. naszego rejestru spółdzielni pod liczbą 15 ddnośnie di e 
Spar- und Darlehnskassen- Verein, spółka z nieograniczoną od 
. powiedzialnością w. Turze zapisano, że PORE „wykreśtoc 
Szubin, dnia 31. grudnia 1924r. = 

= Sad Powiatowy. 


Wa Obwieszczenie. i: 
ŚW rejestrze spółdzielni zapisano dnia 12. istópida 1 1024 
przy Nr. 57 Spar- und Darlehnskasse Spółdzielnia 2 nieogik 
niczoną odpowiedzialnością, Morasko S] 
W. myśl.uchwał walnych zgromadzeń zzłonków., „Deutsche 
Spar- und Darlehnskassenverein, Spółdzielnia 2 nieograniczon 
odpowiedzialnością, Suchylas, z dnia 28. grudnia 1922r. orit 
członków „Spar- und Darlehnskasse* Spółdzielnia z nicogran 
czoną odpowiedzialnością, Morasko, 2 dnia 14. października 1923 
przeszła Spółdz. z nieogr. odp. „Deutscher Spar- und Darlehn 
kassenverein“, Suchy las, z długami i pretensjami na własnoś 
spółdzielni z nieogran, odpow. „Spar- und 8 
Morasko. A 
Uchwałami temi przvjęto też statut przejmującej tam 
„Spar- und Darleknskasse“ Morasko jako stanowiący podsta 
połączenia. ; 
Poznań, dnia. 22. grudnia 1924r. a 
i Sąd Powiatowy. SEE 


Obwieszczenie. 


W tutejszym a Spółdzielni pod nr. 12 odnośnie do 
„ Spar- und Darlehnskasse sp. z nieogr. odpow. w Złotowie 

arcinem zapisano, że uchwałą walnego zgromadzenia 
1 0 mia 11. listopada 1924 podwyższono udział 10000 mk. na 
20 zł kwotę ig muszą członkowie wpłacić do 31. grudnia 1924. 
SĘ FERNAB dnia. 13. lutego 1926 r. (28 


Sąd Powiatowy. 


Borini Berein Wąbtzeźno (Brieſen). 


„2. 2 D. Odp. 
(Eingetragene A o! mit Unbefehränfier Haſtpflicht). 


sin: General⸗Berſammlung 


am Dienstag, dem 10. Mürz 1925, nachm. 2 Uhr 
im Kaſſenlokale, 


f wozu unſere Mitglieder hiermit eingeladen werden, 
z Tagesordnung: 

J. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1924. 

2. Bericht des Aufſichtsrates über die Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung, der Bilanz und des Vorſchlages zur Verteilung des 
Reingewinns. 

„GBeſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und Ver- 
teilung des Reingewinns. 

4. Bericht des Auſſichtsrates über die Prüfung der Gold- 

— Eröffnungs- Bilanz vom 1. Januar 1925 und des Vor- 

ſchlages zur Verteilung des Genoſſenſchaftskapitals. 
g. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Gold⸗Eröffnungs⸗ 
; Bilanz und Verteilung des Genoſſenſchaftskapitals. 


6. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 

7. Feſtſetzung des Geſamtbetrages der aufzunehmenden Dare 
lehen und Spareinlagen, ſowie einer Grenze des an Mit⸗ 
glieder zu gewährenden Höchſtkredits. 

8. Wahl in den Auſſichtsrat: Neuwahl für die Herren Conrad 

Dahmer und Frang Hekele. 


9. Verſchiedenet. 
. ; Der Aufſichtsrat: 
J. A.: C. Dahmer, Vorſitzender. (139 


Weil unter Tagespreiſen 


verlaufen wir unfer reichhaltiges 


Möbellager 


auch einzelne Stücke (148 


Gebr. Koenigsberger, Poznań 


Czartoria (Dammiir.) 3. Telephon 2258. 


Phönix u.Dürkopp 


sind Perlen der Näh- 
masch.-Technik, ebenso 


Pater und Luhe 


en gros, en detail, auch Teitsahkung I 


5 In Ersatzteilen ana aralaren 
E größtes Lager. ig. sehne. 
E 


nn 
` 8 Ą 


ONE 


309 


gesucht it bald od. piłer Mechnungsfüh er, 


unverheirgtel, beider Landes ſprachen mächtig. 


Buchhalter in, herfell in Senen, ante Handſchrift. 


Mehrjährige Praxis, Nachweis guter Leiſtungen Bedingung. 
Angebote mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften erbeten an (129 


Herrſchaſt Klenka, Beil Nowemiaſto n. W., pom. Jarocin. 


zę, une 5 infolge Option auswandert, ward zum 
u ein eju cht 
Laber une, Brennereiverwalter zal wi 
N Licht⸗ und Kraftanlage gut vertraut ift. Angebote mit Zeugnis⸗ 


abſchriſten erbeten an Herrſchaft Klenka, Post Nowemiasto D: „W. 
pow. Jarocin. 


Landwirt] Suche zum l. ci 


evangel, Anfang 30, sweht feinen unverherrateten, evangeliſchen 
Stellung in kleiner Land- 


Einheirat. 2. BŁNMŃEI, 
Einheirat. 
Angebote unter 149 der Intereſſe leichten sj 
an die häfts- und Bieten debe e Benga 
„stelle dieses Bl. nifje u. Gehaltsfoxderung erbeten an 
Reviectóriier | u d l Steiana von śligiug, (127 


als Forftverwaltungobenwmier oder Dziembowo, „Dziembowo, pow, Chodzież. Chodzież. 
Revierſörſter. 


Bin kalholſſch. 34 Jahre alt. 1.72 m 
groß, verwitwet ohne Anhang. gee 
dienter Garde⸗Jäger, ſparſamſter dll, 
parik gat Kozaki w dle FRERE 
g 
durchgebildet z. B. im Forſtſchutz. en R.onerlanni, 
Waldban; zeniabi. Yolzansmupung, | ff | kleineren Pollen 
Durchforſtungen zur Ergiehung der | abzugeben zur Poj. Notiz + 50 % 
en a Ber ur gegen Einſendung der Säcke. (105 
unge efe» 

zemen und Seugnijfe. Nevierföriier] DOM. P rzebedowo, 
Wilheim Klofe, Kochanowice, | Poſt und Bahn Mur.-Goslin. 

wiat Lubliniecki, (Polnisch 
— (144 


| Achtungi | 


Siabt und Land 

durch 346 
M. Etsch, Bredsisk-Poznad 
früher Grätz⸗Poſen. 


Szk en unvorhergeſehener Abgabe 
„Gartenwerkzenęą | . Kot tn ra 100 morgon, 


Kirchenland 


Heckensoheron; Garton- f 20 m 

u. Roscnscheren, Okalier- w e dee 
— 5 R. — 1. pl Rotmanie ie 

N Dig RE Bewerbungen bis 10. März an die 
Nona cen 9 2 Spang. Krenzlircht, MAILI 


- (früher Schloßstraße). 


MECRA ARE PONAD > 


CRA 
——— —„—- A. 


Pie eee eee 


mmm Warta d. Pietsch, Poznań, wielka 25. 1 
i 4% 


He Futter- und Gründüngungspflanzen 
ę ST | CRITO FF — Rotklee, Luzerne, Erbsen, Bohnen, Wicken, asus 
am AZOTOGEN! 


und andere werden zu Höchsterträgen gebracht durch AZOTOGEN. 
Kosten zł. 3, 75 je ½ ha. Urteile, Beratung und Auskunft kostenfrei! 


i Dr. Teisler & Ziegenspeck 
Azologen z Institut Dresden, ee RA a 1. 
Zu beziehen in Polen durch 


Laengner & Illgner, Toruń, Chelminska 17. Telephon 111. 
F aa a a d a 


W 


4 / M $ 
w NGO WE? rennen 


2 
iin - 2 


rt 
AZ en. 
3 Å 


P - 1 ROZMOWIE 00 4.00 A S 


WE JSW || a En nn m 


Hagel-Versicherun 


Die Herren Landwirte werden auf die grösste, gut ‚fundierte, im Jahre 1870 
| gegründete „Warszawskie Tow. Ubezpieczeń Sp. Akc.* (War- 
schauer Versicherungs - Aktien-Gesellschaft) zum Abschluss ihrer 
Hagelversicherung aufmerksam gemacht. chę 

Bei einmaliger, feststehender und mässiger Jahresprämie werden Schäden 
gleich nach der Taxe reguliert, und bei Zahlung der Prämie wird, den: Zeiten 
entsprechend, die grösste Rücksicht genommen. 8. 

Näheres bei der Direktion: Poznań, ul. 27. Grudnia Nr. 10, und bei den 
Vertretern in allen grösseren Ortschaften. (146 


—— " z 7 = a » * U 
A 6 Hanzhaltungsicule u. Benfionat Janomwitz Janowie 
€ 5. Pferdeauktion ` į &reis Żnin, unter Leitung ftaatlih geprüfter Fachlehrer 
does Merdezuchin ; Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen, Kuchen⸗ 
des Pierdezuchtverbandes für ſtarkes Warmblut woran nere ene Weißnäher, Sarbari 
ką 2 im Freiſtaat Danzig E. V. und Es ak P digt by ft 15 üften 8 
7 tt: 73 (> 0 von aatl. gepru 
e 
in Verbindung inte der 112. Zuchtviehverſteigerung : Begin iż . de 80 5 1026, Ą 
BASE der Danziger Herdbuchgefellſchaft E. V. Anmeldungen bis 1. April nimmt entgegen 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I. 
Auftrieb: 


136) die Schulleiterin Erna Lebring 
250 Zucht⸗ und Gebrauchspferde KE INT 


| aa aao 
des Pferdezuchtverbandes für ſtarkes Warmblut, (System Schulz, Magdeburg), 


agdebur 
darunter mittlerer bis ſtärkſter Typ (mehrere Pafſſer). 


für Draht- u. Garnbindung, wenig gebraucht, sofort betriebsfähig 
80 Zucht⸗ und Gebrauchspferde 


preiswert abzugeben. i 
137) Carl Kretschmer & Co.; Leszn 
= des Danziger Stutbuchs für Kaltblut. 
16. März, 3 Uhr nachmittags pünktlich: 


2 — . — — — en 
Aus meiner Spezialzucht weißer Wyandoti 
Vorführung ſämtlicher Pferde an der Hand. E 


N 5 N 8 werden noch Hähne und Hennen abgegeben. 
17. März, 9 Uhr vormittags pünktlich: : ; ee ar 
Bean der Ae ch (41 Landwirt W. Mimer, Swówet Abbau, Bolt Bolewie 


j 5 ; pow. Nowy⸗Tomysl. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt zollfrei und unbeſchränkt. e z - 


E: Saatgut 
| 28 > 
Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet koſtenlos die 3 a ü g U z | 

. Ą 7 


Roggen, F: o 02 €ebfen, 
weizen, Bohnen 
HBerſte, i $utterrüben, 
Hafer, | Rartoffeln ufw. 
Beizmittel, Pflanzenſchutzmittel, Florauid 


hat abzugeben i 


Poſener Saatbaugeſellſchaft 
T. z o. p. Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
Ausführliche Preisliſten umſonſt und portofrei. 


— 


— 


— 


Rant Dominium Witaſzuce, Pow. Jarocin, 
Verkauf! Poſt⸗ und GUMA RÓ ; 
verkauft infolge übermäßiger Geſpannkraft, 


8 Stück ſehr gute 3—6 Jahre alle Zugochſen 
Gleichfalls einen kto elbe ſelbſtgezogenen, 


8.80 Zit. schweren Zuchtbullen. 


Abſtammung: Poſener Niederungsvieh, ein Prachtexemplar, für den 
3 \ Nele don 400 zt. 2 i s 


Wilhelm Stock 


Kulturtechniſches Büro, A 
Krotoszyn, ul, Kołłątaja 3, Tel. 105, 
empfiehlt ſich bę: Ausführung von Drainagen, Wiefenmeltorationen; 

Ausbau und Regulierung von Vorflutgräben, Aufſtellung von Projekte! 
wab Noſtenanſchlägen und Anlagen von friſchteichen. (64 | 


Offerten erbittet die Guts verwaltung. y (148 


i 


ib. Zuchtviehauktion 


| der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
mm Mittwoch, dem 18. März 1925, vormittags 10 Uhr 
id Donnerstag, dem 19. März 1925, vormittags 9 Uhr, 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne I. 


Auftrieb: 
100 fprungfähige un, 
150 hochtragende Kühe, 
; 220 hochtragende Färſen, 
en; 80 Eber u. Sauen der Borkſhire u. veredelten La 
ſchtweinraſſe von Mitgliedern der Danziger Ebnet 
* is Zuchtgebiet it völlig feel von Wanie u. Klauenſeuche. BE 


Die Ausfuhr nach Polen if unbeiränft. gole, Grenze und 
. bekeken nicht. Kataloge mit allen näheren Angaben 
Aber Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. 
c Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Am Dienstag, dem 17. März 1925, 
werden an gleicher Stelle 
0, Sue und Webraudjapjerde 

A 8 des für ſtarked Warmblut und des 
** —.— wi für Kaltblut berſteigert. 


er Serdbuihae jelda Fè für 2 8 Wojerzopichaft 
m Mittwoch, 0.11. Móc; 1025, 2 


Guls des Domini alenze b. Kallowitz 
(a eee eres "08 
= Auftrieb: = 


Titre. (ówaczbtaru rótianten ulm 


oge mit allen näheren Angaben verſendet koſtenlos die Geſchäfts⸗ 
fſtelle Kattowitz, Mühlſtr. 28. II. Telephon 1017. 


na ul. Fredry 12 


Tel. 2318, 3142 Ausführung von 


ngenieurbefudj koſtenlos. 
Reparatur-Werkftatt in Poznan. 


verſendet koſtenlos 


1118 


Bydgoszcz, Dworcowa 11 | 


za Cicht⸗ u. ee 


= A für die ee) — 


Geſchultes Mone 0a 
Sroßes Mater iallager. 


Wir haben versandfertig auf Lager: 


nude Weissklee, Schwedenklee, Gelbklee, 
EN. -Luzerne, Wundklee, sowie Gräser 


und bitten bei Bedarf Offerte, anzufordern. 


Wir empfehlen zur Reinigung von 
eigenem Saatgut unsere neu aufgestellten 


atgut- u. Samereien-Reinigungsmaschinen. 
a dwirtschaftliche Hauptgesellschaft, T. z o. p., Poznań. 


ze 1 


Die Yaalzuchlwirisehafl Sobotka, pow. Pleszew WR, 


hat abzugeben: 


I. Original Lisehower * (Phleum pratense), 


zum Preise von 70 zł f 


2. Orig. WieehianusEekeśdoriei A ill 
; zum Preise von 60 zł für 50 kg, 
Bestellungen und Anfragen bitte ich zu richten an meine 
Verkaufsabteilung Poznan, Mickiewieza 86. Tel. 66-96. 
Geschäftsstunden von 8—3 Uhr. von Stiegler, 


EAZA ZOOTY O ee EHE ZZ AO ZA ZANA 
BER BEA W, Are 8 
ZYCZE VVT 
E RS ROTY VAY A 


Ś Zetzt iſt es bie be zak wa Ballen von 2 > 
a Blumen: und Gemüſe⸗Sämereien, ae 
| Obſtbäumen njw. 
| > Breisliflen jebergeit tofienlos. | 
H. Jungclaussen $ K 
Frankfurt a. Oder. 
O Baum ſchulen. Samenkulturen. 


ee 


wied wegen feiner Feinſpelzigkeit bevorzugt. Auf leichtem 
und mittlerem Boden werden die höͤchſten Nährſtofferträge erzielt. 
Beſonbers bewährt in trockenen Jahren. 


Sriginal F. U. Lochow s Pełkufer Sommercoggen 


hat ſich überall beſten s bewährt 
Sücke werden zum Tagespreiſe berechnet. Saatgutliſten verſendet 


F l L fa aa di 


zu N ri “Wiazbowa B= 


— 


Tel. 571 


uz 


Runkelsamen 
ta anezedg 


Angebaut seit 1871. 
Selbe Eckendorier 
Rote Eckendorfer 

Weisse grünköpfige 

' Goldgelbe stumpfe 
_Riesen-Móhren. 


Wiechmann, 


Dom. Radzyn, (95 
pow. Grudziądz (Pomorze). 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 


und Bildereinrahmung. 
$ Verkauf von Fensterglas, 


Ornamentglas und Glaserdiamanten, 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11. 
Sr. 1988 “an 


œ 7 


. ZY O) c 2 m I 
| BEREIT PRICES NA ONO NC e a 


rzy ZY: 


2 3) Original v. Kamekes „DEODARA“ aber Posener Fabrik. 
gi 4) Original v. Kamekes „EPO. ENEV 
0 Bestellungen und Anfragen bitte zu richten an meine s 1 
S Verkaufsabteilung Poznań, Mickiewicza 36, Tel. 66-96. 

i Geschäftsstunden vor 8—3 Uhr. von s tiegler, 


2 ~ ż x 
\ % aaa aaa owady dada ee CE. 


112 


4%0070900900090509000000000000000000 0004000900000095909000000000060000000000000006005 S 


300005490000903000000500000/0000000900940000000005000090000003 eee 


ie e Śtotzuchtoiischa Sohotka, jm | 


hat folgendes Saatgut abzugeben: 


1) Original v. Stieglers roter Sommer-Weizen 


zum Preise von 90 % über Posener Höchstnotiz, 


2) Original v. Stieglers Kaiser-Gerste 


zum Preise von 70 % über Posener Höchstnotiz, 


3) Original v. Stieglers Duppauer-Hafer 


zum Preise von 75 % über Posener Höchstnotis. 


An Saatkartoffeln: 


_1) v. Stieglers WOHLTMANN 34, Eigenbau 


zum Preise von 140%, über Posener Höchstnotiz. 
2) Orig sinal v. Kamekes „ARNIKA“ zum Preise von 250 % 


028008 65930000 9920308 


GER S 


SEPA ET i 2 2 
SRK Kaca GA 


TO DEREN 


Polsko-Ni iemiecka Hodowla Nasion, T.20 
Deutsch-Polnische Saatzucht, 6.m.b 


Post- a u 5 
— 


Qgorzeliny. 
pow. - Chojnies Parze) 


Frühjahrs- Saatgut 


Getreide: 
Oriy. PSG. „Balitentałe. £ Eichen > Wege e 


| bip PS. ann -Sommergerste gg a ce 


schworstem Korn, gern geschene Brauware, 
Kartoffeln: ; 


Orig. f fl. Meer eee e we a 
jührige Slegersorte, spAtrólfend. - ZE 
| orig. PS, „Odenwälder Naur. odnowa one 
Orig P.O. Malers Frühe“ r Tosto alergeny = 
eig. PS, Hene industrie; 5 spätreifond, Persita ausverkauft. 
Orig. 1.9.0. Werder“. 5 gelbfielschige, ede Frühkartoft 
LJ 
Oriy. KL. Spieler Wobltmann send: Rohe Bede 
Bri. KL Heger, Sea, be rage e , 
Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. 


Verladung erfolgt von Zamarte und den nächstgelegenen Anba 
Stationen mit Erachtermäßigungsachein.. 


Toro na Harder“ Ackersehleife | 
mit und onne V $ 
3 5 z ER Telegr: Adress 


Tel.: rene 1. — 


A Die Ackerschielte des 
8 Für alle Verhältnisse einstellbar. 
M Sefort vom Lager lieferbar durch Generalvertreter: 


H 3 Eier, 3 3 $ 


grossen Erfolges! > 


| ninm SE" Drlimasrkinen | 
Origina. I eh NG Hnckmaschinen Hnckmaschinen 


| 0 Dehne naze Ersatztelle: : 


ta” Iren umgehend erbeten. En, 
Der Vertreter von Fr. Dohne» H Halberstadt 


Bm, Paul 3 Inouroctüw. 


"bwotcowa 45, Tel. 345. 
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